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Nur noch 14 Tage: Am 21. Sep-
tember, beginnt das Oktober-
fest! Darauf möchten wir Sie,
liebe Leser, einstimmen: Wir
verlosen mit den Wirtinnen
und Wirten der großen Zelte
sowie der Oidn Wiesn je 100
Mass und 100 halbe Hendl. Für
unsere große Wiesn-Serie er-
zählen die Wirte von ihren
schönsten Erinnerungen – von
Kindheits-Anekdoten bis hin
zumBesuchvonPromis!Heute
erzählen Peter Reichert und
Franziska Kohlpaintner vom
funkelnden Finale in ihrer
Bräuroslvergangenes Jahr.
Es ist der 3. Oktober 2023, 22

Uhr: Die Musiker stimmen das
Lied „Il Silenzio“ an – und kurz
wird‘s leiser in der Bräurosl. Si-
lenzio ist Italienisch und heißt
Ruhe. Damit wissen die Besu-
cher: Aus is und gar is. Denn zu
diesen Klängen geht dieWiesn
in dem Festzelt traditionell zu
Ende. Und zum Brauch gehört
auch, dass die Scheinwerfer
ausgehen und dafür tausende
Wunderkerzen und Handy-Ta-
schenlampen erstrahlen. Die
Gäste und Mitarbeiter schwen-
ken sie beim Kehraus im Takt
der Musik. Im Lichtermeer lie-
gen sich Bedienungen in den
Armen, steigen zum Schun-
kelnaufdieTischeoderhüpfen
auf die Bühne. Manche haben
Tränen in den Augen – vor Er-
leichterung oder einfach,
weil‘s schad is, dass‘s wahr is,
dass‘svorbei is.
Ja, das Oktoberfest-Finale im

letztenJahrhatsichbeiFranzis-
ka Kohlpaintner und Peter Rei-
chert auf die beste Art einge-
brannt. „Da wussten wir: Die
Wiesn lief sogar besser als gut
für uns“, erzählt Kohlpaintner.
IhrPartnerPeterReichertüber-
nahm die Bräurosl 2022. Das
Paar ist also noch relativ frisch
dabei. Ihr Start vor zwei Jahren
waretwasholprig, es gabÄrger
mit der Kühlung und der Mu-
sik.Damitdasnichtwiederpas-
siert, engagiertensieeinExper-
tenteam und verbauten mo-
dernsteKühltechnik.
Wenn Franziska Kohlpaint-

ner erzählt, wie die Anspan-
nung letztes Jahr von den Be-
dienungen abgefallen war,
merktman: Siemuss nach den
18 Wiesn-Tagen ähnlich er-
leichtert gewesen sein. „An je-
demTagwährenddesOktober-
fests erlebt man eigentlich so
vielwie sonst ineinemMonat“,
erzählt sie. Es geht lustig zu,
stressig, manchmal tragisch,
sogar traurig. Für sie und Rei-
chert überwiegt das Schöne.
„Und besonders schön ist es,
wenn man am Ende merkt,
dass alles funktioniert, wie ge-
plant,“ erzählt Reichert. Dass
die mehr als 500 Mitarbeiter
gut zusammenarbeiten, dass
Infrastruktur und Technik
funktionieren – dass am Ende
die Erinnerung an eine rund-
um gelungene Wiesn bleibt.
„DannstehtmanbeimKehraus
einfach auf der Bühne und ge-

nießtdiese letztenMinuten.“
Seiner Partnerin erscheint

der Abend rückblickend sogar
noch ein bisserl bedeutsamer.
Denn: „Auch Andreas Steinfatt
war mit uns auf der Bühne –
sein letztes Mal als Paulaner-
Chef.“ Er verließ Ende Februar
die Brauerei. „Er hat das Bräu-
rosl-Festzelt geplant, kennt je-
des Detail“, erzählt Kohlpaint-
ner. Neuer Vertriebschef ist
Thomas Drossé. Das zeigt ein-
mal mehr: KeineWiesn ist wie
die andere. Aber es gibt Traditi-
onen, die Halt geben – wie der
Kehraus. „Und danach setzen
wir uns mit dem gesamten
Teamauf eineMassBier undei-
ne Brotzeit in dieHausbox“, er-
zählt Reichert. Darauf freuen
sich Kohlpaintner und er jetzt
schonwieder.

REGINA MITTERMEIER

Das funkelnde Finale
SERIE Mein schönster Wiesn-Moment – Bewegender Kehraus in der Bräurosl

Mit einem großen Lichtermeer
feierten Franziska Kohlpaint-
ner und Peter Reichert den
Bräurosl-Kehraus im vergan-
genen Jahr. Es war das zweite
Mal, dass die Wirtsleute nach
der Übernahme das Festzelt
bewirteten (Foto oben).
Auch die Gäste feierten den
Wiesn-Ausklang zu den Klän-
gen des italienischen Liedes
„Il Silenzio“ gebührend
(links). So manche Bedienung
kletterte auf die Bänke oder
die Bühne und verdrückte so-
gar die eine oder andere Trä-
ne. Gänsehautmomente pur.

MARKUS MÜHLBAUER

Das Wirtepaar
DasWirtepaarFranziskaKohl-
paintner (35)undPeterRei-
chert (57)betreibtnebendem
FestzeltPschorrBräurosldas
Traditionswirtshaus Donisl im
Herzen von München direkt am
Marienplatz.Genauwie im
StammhauswirdgroßerWert
aufdenErhaltderbayrischen
Traditionengelegt,weshalb
manaufdenSpeisekarten
viele außergewöhnliche altbayri-
sche Spezialitäten–wiedas
Hechtenkraut–findet.Auf
denTellerkommtbeiallenSpeisennatürlich immerhöchste
Qualität.DieVerarbeitungvonhochwertigenLebensmitteln ist
beidemWirtepaarEhrensache.

Das Festzelt Pschorr Bräurosl
Bierpreis:15,10Euro
Brauerei:Hacker
Hendl:16,50Euro
Schmankerl:Besondersbeliebt:
OchsenbratenmitBlaukraut
undMillirahmkartoffeln.Das
Fleischwirdbeiniedrigen
TemperaturenüberNacht
gegartund istbesonderszart.
Günstig essen:DasbeliebtesteMittagsgerichtgibtesnuntäg-
lich:KnödelgröstlmitHendlfleisch,ZwiebelundSoß’ (13,90
Euro)oderdeftigerSuppentopfmitKronfleisch,Gemüse-,
PfannkuchenstreifenundLeberspätzle (11,80Euro).Täglichbis
16Uhr:günstigeKindergerichte.
Sitzplätze:6488 innen,1762 imBiergarten.
Musik: tagsüberbayrischeBlasmusikmitDieKarolinenfelder,
abendsdieStimmungsbandVolxxbeat.

Gewinnen Sie!
HierbietenwireinStückerl
Wiesn-GlückfürdieLeserin-
nenundLeservontzund
MünchnerMerkur:Wir spen-
dieren Ihnen inKooperation
mitdenWirtinnenundWirten
insgesamt2800Freimarken.
ProFestzelt sinddas100Mass
und100halbeHendl!Täglich
gewinnen25tz-Leserund25
Merkur-Leser jezweihalbe
HendlundzweiBier.Heute ist
dasFestzeltPschorrBräurosl
dran.Sogeht’s:RufenSie
heuteunterderNummer 01378/
80 66 42 (Telemedia Interacti-
veGmbH,50CentausMobil-
undFestnetz)anundsprechen
SiedasKennwort Bräurosl, Ihren
vollen NamenundIhreAdresse
aufdasBand.DenGewinnern
schickenwirdieFreimarken
gernezu.VielGlück!

AufdemOktoberfestdrehtsich
das frisch aufgebaute Teufels-
rad als „personifiziertes Perso-
nal-Karussell“,wieOberbürger-
meister Dieter Reiter (SPD)
scherzt. AmFreitagnachmittag
haben Reiter, der scheidende
Wiesn-Chef undWirtschaftsre-
ferent Clemens Baumgärtner
(CSU) und sein designierter
Nachfolger Christian Scharpf
(SPD) bei einem Rundgang
über das Oktoberfest-Gelände
eine langsame Proberunde ge-
dreht. Scharpf ist im Moment
noch OB von Ingolstadt und
soll zum1. März ins Referat für
Arbeit und Wirtschaft wech-
seln – wenn der Stadtrat zu-
stimmt.DasTeufelsradwarfrü-
her Reiters Lieblingsfahrge-
schäft: „Duhockstdicheinfach
draufunddann ist dieZentrifu-

galkraftdeinFreund.“Damites
den künftigen Wiesn-Chef
nicht aus der Bahn schleudert,
bekommt Scharpf von Reiter
undBaumgärtnerschonmalei-
nenkleinenÜberblicküberdas
größteVolksfestderWelt.
Dabei bräuchte er das gar

nicht unbedingt. Scharpf war
langeZeit inderMünchnerVer-
waltung tätig, seine Familie
lebt hier. „Ich bin seit meinem
Studium Mitte der 90er-Jahre
regelmäßiger Wiesn-Gänger.
Breakdance war schon immer
mein Lieblingsfahrgeschäft,
und in der Stadtverwaltungha-
be ich mich damals maßgeb-
lich für die Oide Wiesn einge-
setzt.“ Aber den größten Bezug
zumOktoberfest hat er alsMu-
siker. „Ich gehe mit meiner
Blaskapelle aus Neubiberg

schon zum 15. Mal beim Trach-
tenumzugmit.“
Nach der Nominierung

durchdieSPDistermitdemak-
tuellenWiesn-ChefzumDonisl
auf ein Bier gegangen. „Cle-
mens Baumgärtner und ich ti-
ckenähnlich, das ist schonmal
ein gutes Omen.“ Trotzdem
will er im neuen Job auch eige-
ne Akzente setzen. „Die digita-
le, aber auch die ökologische
Transformation der Unterneh-
men wird einer meiner
Schwerpunkte. Und natürlich
dieSicherheit.“
Nach dem Anschlag auf die

israelische Vertretung in Mün-
chen vom Donnerstag und der
MesserattackevonSolingenbe-
schäftigensichPolizeiundPoli-
tik mit zusätzlichen Sicher-
heitsmaßnahmen. „Wir kön-

nen nicht sechs Millionen Be-
sucher durchsuchen“, meint
Reiter.ManhabezusätzlicheSi-
cherheitskräfte eingestellt und
Kameras platziert. „Wir haben
ein eingezäuntes Festgelände
und können die Zugänge kon-
trollieren.Dassindalles signifi-
kante Unterschiede zu Solin-
gen“, sagt Baumgärtner. Er
bedauert sein Scheiden: „Am
meisten werde ich die Gestal-
tungsmöglichkeit vermissen.“
Als Wirtschaftsreferent holte
er Großkonzerte nach Riem
und Firmen wie Apple in die
Stadt. „Deshalb bewerbe ich
mich auch noch mal für den
Job“, sagt er. Am Ende ist dann
ebennichtnuraufdemTeufels-
radbeimOktoberfestdieFrage,
werdasbesteSitzfleischhat.

GABRIELE WINTER

Hier dreht sich das Personal-Karussell
Ein OB, zwei Wiesn-Chefs: Rundgang auf dem Oktoberfest

OB Dieter Reiter (li.) fährt mit dem künftigen Wiesn-Chef Scharpf
(M.) und Vorgänger Baumgärtner Teufelsrad. JENS HARTMANN

7.September

Jahr Maximum Minimum
2023 18,4° 11,3°
2014 25,8° 13,6°
1999 22,6° 14,7°
1974 18,5° 10,0°
1924 22,7° 11,1°
AbsolutesMaximum
aneinem7.September
29,6°/2006
AbsolutesMinimum
aneinem7.September
0,9°/1992

8.September

Jahr Maximum Minimum
2023 21,5° 10,4°
2014 26,9° 13,2°
1999 24,3° 13,9°
1974 21,8° 11,5°
1924 25,4° 14,1°
AbsolutesMaximum
aneinem8.September
29,6°/1895
AbsolutesMinimum
aneinem8.September
1,2°/1953

WETTERKALENDER

Als ein 37-Jähriger am 31. Au-
gust gegen18.50Uhr inder Lud-
wigsvorstadt seine Wohnung
aufsperrte (von außen), stand
ihm (drinnen) ein Unbekann-
ter gegenüber. Dieser floh, ver-
folgt vom überraschten Be-
wohner, dermit seinemHandy
parallel die Polizei rief. Die
konnte den Tatverdächtigen
und auch eine Frau vor dem
Wohnhaus stellen. Bei der 45-
Jährigen fand man „bislang
nicht zuordenbareWertgegen-
stände“, teilt die Polizei mit.
DasPaar istausUngarnundhat
in Deutschland keinen festen
Wohnsitz. Es erging Haftbe-
fehl, das Kommissariat 53 (Ein-
bruchsdelikte) hat die Ermitt-
lungenübernommen. mm

IN KÜRZE

Mann verfolgt
Einbrecher

Die SWM und die MVG haben
ihre Oktoberfest-Vorbereitun-
gen weitgehend abgeschlos-
sen. Insgesamt werden rund
1300 Strom-, Erdgas- und Was-
serzähler in Betrieb genom-
men. Die rund 750 Abnehmer
auf der Wiesn und der Oidn
WiesnerhaltenÖkostromüber
insgesamt16 ober- und drei un-
terirdische Trafostationen, 62
KilometerKabelund160Vertei-
lerschränke. Fahrgeschäfte,
Festzelte, Schau- und Verkaufs-
buden sowie die Wiesn-Be-
leuchtungwerden in den16 Ta-
gen gut drei Millionen Kilo-
wattstunden Strom benötigen
– das entspricht dem Jahresbe-
darf von 1200 Haushalten. Das
Leitungsnetz für das Erdgas ist
gut fünf Kilometer lang, rund
50 Standrohre schließen Bier-
zelte und Hendlbratereien an.
Voraussichtlich 180 000 Kubik-
meter Erdgas wird die Wiesn-
Gastronomie in den zwei Wo-
chenbenötigen.Dasentspricht
dem jährlichen Gasverbrauch
von 180 Münchner Haushalten
(bei 85m2Wohnfläche). Ferner
werdenwieder rund100Millio-
nen Liter quellfrisches Münch-
ner Trinkwasser zu Bierzelten
und Schaustellern geliefert.
Das Wasserversorgungsnetz
aufderTheresienwiese ist rund
zehn Kilometer lang, dazu
kommen rund sieben Kilome-
ter fest verlegter Anschlusslei-
tungen. An neun Trinkwasser-
Stellen können Besucher kos-
tenfrei Trinkwasser zapfen.
AuchdieMVGistWiesn-fit:Das
MVG-Team muss erneut
Höchstleistungen erbringen,
umdieBesuchermöglichst stö-
rungsfrei zur Theresienwiese
zubringen.Dazuwerden jeden
Tag über 230 Mitarbeiter zu-
sätzlich imEinsatz sein. 30Kol-
legen mehr als üblich sorgen
fürSauberkeit indenVerkehrs-
mitteln. mm

MVG und SWM:
Fit für die Wiesn


